 
Joseph Schumacher: SOMMERsemester 2016
Vorlesung: 
 

Die Eigenart des katholischen Christentums - das Proprium catholicum
Mo 12 - 13 Uhr in HS 1019 (KG I)
Do 12 - 13 Uhr in HS 1021 (KG I)
Kennzeichen: A F M W AF
ECTS-Punkte: 0
Erwartete Hörerzahl: 30
Beginn 18. April 2016, Ende 21. 7. 2016
 

Die Vorlesung soll auch im Gasthörerverzeichnis der Universität angekündigt werden.
 

Man träumt  heute vielfach von anderen Formen des Katholizismus als den überkommenen, etwa im Kontext einer Erneuerung der Kirche gemäß dem Axiom „ecclesia semper reforman-da“ oder auch im Kontext des ökumenischen Dialogs. Da ergibt sich die Frage nach der kat-holischen Identität. Was ist das Proprium catholicum? Was gehört unverzichtbar zum kat-holischen Glauben? Auf welche prägenden Prinzipien kann man verzichten, und wo steht das Wesen auf dem Spiel? Die Vorlesung will die wichtigsten Form- und Materialelemente des Katholischen vorstellen und so das Wesentliche und Unaufgebbare von dem Nicht-Notwen-digen und Wandelbaren scheiden.

Hauptseminar: 
 
DIE UNSTERBLICHKEIT DER SEELE IN DER PHILOSOPHIE UND IN DEN RELIGI-ONEN

Mittwoch 16 -18 Uhr in HS 1140 (KG I) 
ETCS-Punkte: 10

Erwartete Hörerzahl: 20

Beginn: 20. April 2016,  Ende 20. 7. 2016
Der Religionsphilosoph und Theologe John Henry Newman (+ 1890) versteht die Erkenntnis der Wirklichkeit Gottes und der unsterblichen Geistseele des Menschen als das Fundament nicht nur des Christentums, sondern aller Religionen. „Myself and my Creator” -  diese intu-itive Erkenntnis des Fünfzehnjährigen verwandelte einst sein Leben von Grund auf. Das, was diese beiden Gegebenheiten, Gott und die Seele, miteinander verbindet, ist die Transzendenz. In der Gestalt der Geistseele reicht diese gewissermaßen in die immanente Welt hinein. Die Geistseele ist das Prinzip der Person. Im Tod trennt sie sich vom Leib. Solche Gedanken wer-den heute vielfach in Frage gestellt. Die einen verstehen die geistigen Tätigkeiten des Men-schen als neuronale Prozesse und leugnen damit die Geistseele a limine, die anderen binden diese so sehr an die Leiblichkeit des Menschen, dass sie faktisch mit dem Leib identisch wird, dass sie mit dem Leib stirbt. Einige von ihnen sagen dann, sofern sie sich als Christen verstehen, im Tod werde der ganze Mensch in einer neuen Daseinsweise wiederhergestellt durch das Wirken Gottes. Da werde die im Credo verankerte Auferstehung der Toten vorweg-genommen oder wie immer man das verstehen will. Das Seminar fragt nach der Idee der Geistseele in der Philosophie und in den Religionen, sie fragt dabei vor allem nach den rationalen Gründen, die für ihre Existenz sprechen. Sie fragt sodann nach dem Wesen der Geistseele und nach ihrer Herkunft und richtet endlich den Blick auf ihre Bedeutung für die Definition des Menschen in der christlichen Anthropologie. - Bei Erstellung eines Referates und einer Hausarbeit oder auch zweier ausführlicher Protokolle oder durch ein Colloquium am Ende des Semesters kann ein qualifizierter Seminarschein erworben werden.  

